
Von Leonard Föcher

Das dritteMal erlebte Prof. Dr.Nor-
bert Lammert die großartige Wir-
kung der „Credo“-Bilder – natürlich
in einer jeweils anderenUmgebung.
Diesmal eröffnete der Bundestags-
präsident die Ausstellung mit den
imposanten Bildern des Künstlers
Andreas Felger im Martin Luther
Forum Ruhr. Mit dem Bilderzyklus
„Credo“ thematisiert der Maler das
Glaubensbekenntnis der apostoli-
schen Kirche.
An den weißenWänden des Mar-

tin Luther Forums entfalten die
großformatigen Ölgemälde eine
große Kraft und Faszination, der
sichkeinerderVernissage-Besucher
entziehen vermag. Die abstrakten
Darstellungen die trotz unter-
schiedlicher Farb- und Formgebung
durchaus als zusammengehörig auf-
gefasst werden können, zeigen das
Ringen des Künstlers um Gestalt
undForm.Dabei nähert er sich dem
Gegenständlichen, komprimiert es
zu einer Symbolik, die sich demBe-
trachter unmittelbar offenbart, sich
der Deutung durch das Wort aber
weitgehend entzieht.

Großer Raum für Interpretationen
Norbert Lammert, der bereits die
vorhergehenden Ausstellungen im
Ulmer Münster und in der Bochu-
mer St. Vicencius-Kirche begleitet
hat, geht diesem Gedanken mit
einem Zitat von Gerhard Richter
nach: „Über Malerei reden, das hat
keinen Sinn. Indem man mit der

Sprache etwas vermittelt, verändert
man es. Man konstruiert solche
Eigenschaften, die gesprochen wer-
den können, und unterschlägt die,
die nicht ausgesprochen werden
können, die aber immer die wich-

tigsten sind.“ Dennoch lassen sich
in den Bildern Felgers Andeutun-
gen finden, die einer Interpretation
großen Raum geben. Da ist der im-
mer wiederkehrende Balken, der
sich unschwer als Gott identifizie-
ren lässt oder das Dreieck des Ma-
rienmantels.Aber auch indieserRe-
duktion findet sich Sinn. SchonDa-
vid Hume erkannte: „Zuviel Bei-
werk ist bei jeder Art von Produk-
tion ein Fehler.“
In seiner Rede schlägt der beken-

nende Katholik Prof. Dr. Norbert
Lammert einen Bogen, nicht ohne
selbstironisches Augenzwinkern,
vom Reformationsjubiläum über
den schottischen Aufklärer hin zu

der Bilderwelt Andreas Felgers. Mit
dem Künstler, der leider nicht zur
Ausstellung kommen konnte ver-
bindet ihn auch ein gemeinsames
Buch, indemdieBilder des „Credo“
und Texte bekannter Autoren,
christlicher Mystiker und Theolo-
gen zum Glaubensbekenntnis ver-
öffentlicht wurden.
Die Ausstellung, die das Martin

Luther Forum in enger Zusammen-
arbeit mit der Andreas Felger Kul-
turstiftung im Rahmen des Projek-
tes „Der geteilte Himmel“ zum Re-
formationsjubiläum mit Unterstüt-
zung der Sparkassenstiftung Glad-
beck veranstaltet, läuft noch bis
zum 18. Juni 2017.

Das Begleitprogramm zur Aus-
stellung: 21.Mai, 17Uhr, Spirituelle
ökumenische Andacht u.a. mit Pa-
ter Abraham Fischer und Pfarrer
Werner Sonnenberg. 5. Juni, 17Uhr,
Spirituelle ökumenische Andacht
u.a. mit Propst Paul Neumann (Bot-
trop) und Pfarrerin Anke-Maria Bü-
ker-Mamy (Bottrop). 18. Juni, 18
Uhr, Abschluss u.a. mit Superinten-
dentDr.GeraldHagmann,Kirchen-
kreis Bochum.

i
Öffnungszeiten: Di 14 bis 17
Uhr, Mi 18 bis 21 Uhr, Do 10 bis

12 Uhr und 14 bis 17 Uhr, Fr 14 bis 17
Uhr, So 14 bis 17 Uhr. Musikalische
Untermalung jeden Mittwoch 19 Uhr.

Ölgemälde thematisieren Glaubensbekenntnis
Bilderzyklus im Martin Luther Forum Ruhr: Bundestagspräsident Prof. Dr. Norbert Lammert eröffnet

die „Credo“-Ausstellung mit den großformatigen Bildern des Malers Andreas Felger

Kennt den Künstler Andreas Felger sehr gut: Bundestagspräsident Prof. Dr. Norbert Lammert eröffnete die „Credo“-Ausstellung. FOTO: MICHAEL KORTE

Von Kerstin Halstenbach

Das trübe Wetter vergessen machte
am Sonntag in der Christus-König-
Kirche die berührende und be-
schwingte Musik des Duos „Zeiten-
los“. Die Musiker rissen das Publi-
kum hör- und auch sichtbar mit.
Der Mai ist im Kirchenjahr der

Marienverehrung gewidmet. So war
der erste Teil des Konzerts von Katja
Slawitsch (Gesang) und Katharina
Naglav (Klavier) von verschiedenen
Versionen des „Ave Maria“ geprägt.
Ohne verbale Einführung wirkte die
schnörkellose, virtuose Darbietung
der beiden Künstlerinnen umso be-
eindruckender.Mit Franz Schuberts
Komposition und der von Charles
Gounod wurde das Frühlingskon-
zert begonnen, den beiden wohl be-
kanntesten Werken der musikali-
schen Lobpreisung der Mutter Got-
tes. Es folgten interessante weitere
Fassungen, die einen Eindruck da-
von gaben, wie stilistisch vielfältig
über Jahrhunderte das „Ave Maria“
die Kreativen beschäftigt hat. Giulio
Caccini war darunter, der in der Re-
naissance amHofe derMedici arbei-
tete und als einer der Vorreiter des
solistischen Gesangs galt.
Das Damen-Duo badete förmlich

imApplausderZuschauer inder fast

voll besetzten Christus-König-Kir-
che. InderPause genossendieGäste
bei Sekt und Saft den Austausch
über das bis dahin sehr bewegende
Konzert. Und die Gäste hatten sich
auch ein wenig verdient, so ver-
wöhnt zu werden. Denn – wieder
einmal – wurden sie von Slawitsch
und Naglav dazu animiert, sich
selbst einzubringen: Das Publikum
sang gemeinsammit denKünstlerin-
nen das „Gottes Lob“, Lied 525 aus
demGesangbuch.
Nach der Pause ging der musikali-

sche Frühlingsspaziergang durch
dieZeitenundüberdieGrenzenvon
Kontinenten und Meeren hinweg.
„Liebe, du Himmel auf Erden“ von
Franz Lehar oder „Ich hätt’ getanzt
heut Nacht“ aus dem Musical „My
Fair Lady“ von Frederick Loewe
sprühten nur so vor Lebensfreude.

Frühlingskonzert mit dem
beschwingten Duo „Zeitenlos“
Viel Applaus in der Christus-König-Kirche

Von Daniel Meinert

Wie hat Musik vor 500 Jahren ge-
klungen? Aus dieser Zeit gibt es be-
kanntlich keine Tonaufnahmen,
undwermeint, dasNachspielen von
Stücken aus dieser Zeit reiche, wird
der Fragestellung nicht gerecht. Die
Ausstellung „Klang der Frömmig-
keit – LuthersmusikalischeErben in
Westfalen“ möchte diesem Rätsel
auf die Spur gehen und dabei auch
beantworten, welche Bedeutung die
evangelische Kirchenmusik von der
Reformation an für die Bevölkerung
hatte. Am Sonntagnachmittag eröff-
nete dasMuseumder Stadt dieWan-
derausstellung.
Dabei konnten sich die Gäste

auch unmittelbar ein Bild davonma-
chen, wie die Antwort auf die Ein-
gangsfrage lauten könnte. Denn zur
Eröffnung spielte das westfälische
Barockensemble „Caterva musica“.
Das Trio, bestehend aus Elke Fabri
(Violine), Rainer Johannsen (Fagott)
undMichaelGoede (Orgel), hat sich
darauf spezialisiert, dieStücke in tra-
ditioneller Spielweise darzubieten.
Dazu zählt natürlich auch das Spie-
len traditioneller Instrumente.
„Durch den Mangel an Tonaufnah-
men muss man andere Wege neh-
men, um herauszufinden, wie die

Musik früher geklungen hat“, lässt
die Violinistin Elke Fabri die Zuhö-
rer in den Räumlichkeiten des Mu-
seums imWittringer Schloss wissen.
„Wir versuchen beispielsweise aus
Textquellen aufzuklären, wie der
Klang für die Menschen war.“
Allerdings habe das Ensemble

nicht das Ziel, eine Kopie darzubie-
ten. „Unser Anspruch ist es, die Ge-
fühle der Musik von damals auch
heute auszulösen. Denn diese sind
heutzutage immer noch die glei-
chen“, erklärt Fabri weiter. So gab
„Caterva musica“ (lat. für „Musik-

truppe“) eine eindrucksvolleDarbie-
tung dreier Stücke aus der Zeit des
Barocks. „Die eingänglichen Melo-
dien haben schon das Potential für
einen Ohrwurm“, so Museumsleite-
rinDr. Christine Schönebeck bei der
Eröffnung im Beisein der stellvertre-
tenden Bürgermeisterin Brigitte Pu-
schadel. „AmheutigenTag feiernwir
in vielerlei Hinsicht Premiere. Erst-
mals wird bei uns imMuseum tradi-
tionelle Musik gespielt und erstmals
sind wir Haltestation einer Wander-
ausstellung des Landschaftsverband
Westfalen-Lippe (LWL).“

So klang Musik vor 500 Jahren
Barockes Kammer-Trio „Caterva musica“ eröffnete die Ausstellung „Klang
der Frömmigkeit – Luthers musikalische Erben inWestfalen“ imMuseum

Das barocke Kammer-Trio „Caterva musica“ mit Elke Fabri (Violine), Rainer Johann-
son (Fagott) und Michael Goede (Orgel) spielte zur Eröffnung. FOTO: OLIVER MENGEDOHT

KINO
Programm heute

GELSENKIRCHEN
Apollo Cinemas Multiplex
Willy-Brandt-Allee 55

@ Conni & Co 2 - Das Geheimnis
des T-Rex, 15 Uhr.

@ Die Hütte - Ein Wochenende mit
Gott, 17.45 Uhr.

@ Die Schlümpfe - Das verlorene
Dorf, 15, 17.15 Uhr.

@ Die Schöne und das Biest, 15,
17, 19.45 Uhr.

@ Fast & Furious 8, 15, 17, 20 Uhr.
@ Get Out, 16, 18.15, 20.30 Uhr.
@ Guardians of the Galaxy Vol. 2,
14.45, 19.30 Uhr.

@ Guardians of the Galaxy Vol. 2
3D, 15.45, 17.30, 20.15 Uhr.

@ Happy Burnout, 16, 20 Uhr.
@ Kolonya Cumhuriyeti (OmU),
20.30 Uhr.

@ The Boss Baby, 15 Uhr.
@ The Boss Baby 3D, 18 Uhr.
@ The Bye Bye Man, 20.30 Uhr.
@ Unforgettable - Tödliche Liebe,
18.30 Uhr.

@ Victoria - Männer und andere
Missgeschicke, 17.45, 20.15 Uhr.

Schauburg
Horster Straße 6

@ Die letzten Männer von Aleppo
(OmU), 18, 20.30 Uhr.

@ Die Schlümpfe - Das verlorene
Dorf, 15.15 Uhr.

@ Ein Dorf sieht schwarz, 20.15
Uhr.

@ Einsamkeit und Sex und Mitleid,
15.30 Uhr.

@ Expedition Happiness, 18 Uhr.
@ Guardians of the Galaxy Vol. 2,
15.15, 17.30, 20.15 Uhr.

ESSEN
Astra und Luna
Teichstraße 2

@ Ein Dorf sieht schwarz, 15.30,
17.45, 20 Uhr.

@ Happy Burnout, 17.45, 20.15
Uhr.

@ Verleugnung, 15.15 Uhr.

Eulenspiegel
Steeler Straße 208 - 212

@ Victoria - Männer und andere
Missgeschicke (OmU), 15, 17.15
Uhr.

Filmstudio Glückauf
Rüttenscheider Str. 2, 0201
43936633

@ 5 Frauen, 15.15, 20 Uhr.
@ Fighter, 17.30 Uhr.

Galerie Cinema
Julienstraße 73

@ Einsamkeit und Sex und Mitleid,
18.30, 21.15 Uhr.

Lichtburg und Sabu
Kettwiger Straße 36

@ Guardians of the Galaxy Vol. 2
3D, 14, 17, 20 Uhr.

@ Regeln spielen keine Rolle,
14.45, 17.30, 20.15 Uhr.

CinemaxX Essen
Berliner Platz 4 - 5

@ Abgang mit Stil, 14.30, 17.30, 20
Uhr.

@ Conni & Co 2 - Das Geheimnis
des T-Rex, 14.45 Uhr.

@ Die Hütte - Ein Wochenende mit
Gott, 20 Uhr.

@ Die Schlümpfe - Das verlorene
Dorf, 14.45 Uhr.

@ Die Schlümpfe - Das verlorene
Dorf 3D, 13.45, 16.30 Uhr.

@ Die Schöne und das Biest, 14,
19.30 Uhr.

@ Die Schöne und das Biest 3D, 17,
22.30 Uhr.

@ Fast & Furious 8, 13.45, 16.45,
19.30, 20, 22.45, 23.15 Uhr.

@ Get Out, 14, 17, 20.15, 23 Uhr.
@ Ghost in the Shell, 20.15 Uhr.
@ Ghost in the Shell 3D, 23 Uhr.
@ Guardians of the Galaxy Vol. 2,
13.45, 17, 23 Uhr.

@ Guardians of the Galaxy Vol. 2
3D, 14.30, 15.30, 16.30, 18.15,
19, 20.15, 22, 22.30 Uhr.

@ Happy Burnout, 17.30, 20 Uhr.
@ Sieben Minuten nach Mitter-
nacht, 14, 17.30, 20.30 Uhr.

@ The Boss Baby, 15.15 Uhr.
@ The Boss Baby 3D, 14.15, 17.50
Uhr.

@ The Bye Bye Man, 20, 22.30 Uhr.
@ Unforgettable - Tödliche Liebe, 23
Uhr.

@ Zu guter Letzt, 17.15 Uhr.

Nach einer Lehre als Muster-
zeichner studierte der 1931 gebo-
rene Andreas Felger an der Akade-
mie der bildenden Künste in Mün-
chen. In den 1970er-Jahren wand-
te er sich der Holzschnitttechnik
und der Malerei zu.

Sein Schaffen wird durch seine
religiöse Spiritualität geprägt, ist
jedoch nicht auf eine religiöse
Strömung festgelegt und konfes-
sionell ungebunden. 2011 schuf
er den 19-teiligen Bilder-Zyklus
„Credo“.

Religiöse Spiritualität prägt sein Schaffen

Das Duo „Zeitenlos“ trat in der Christus-
König-Kirche auf. FOTO: MICHAEL KORTE
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